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Westerwald

Warten war beim Oldtimer-Trial in Hergenroth angesagt, während ein Kollege oder eine Kollegin durch die Sektion fuhr. Fotos: Häring

Polizeibericht

Alkoholisiert am Steuer
M Kirburg. Ein Verkehrsteilnehmer
hat am Samstag um 20.55 Uhr der
Polizei Hachenburg einen Schlan-
genlinien fahrenden Wagen auf
der L 294, Hahn bei Bad Marien-
berg in Richtung B 414, gemeldet.
Bei einer anschließenden Ver-
kehrskontrolle in Kirburg konnte
festgestellt werden, dass der Fahr-
zeugführer unter starkem Alko-
holeinfluss stand (2,65 Promille). Es
wurde eine Blutprobe bei dem
Fahrzeugführer entnommen sowie
der Führerschein sichergestellt.
Zeugen sollen sich unter Telefon
02662/955 80 melden.

Bei Unfall leicht verletzt
M Rennerod. Ein Unfall mit einer
leicht verletzten Person hat sich am
Freitag gegen 18.40 Uhr in der
Renneroder Gewerbestraße ereig-
net. Eine 24-jährige Autofahrerin
aus Hessen wollte mit ihrem Wagen
von einem Firmenparkplatz auf die
Gewerbestraße auffahren. Hierbei
übersah sie einen bevorrechtigten
Fahrradfahrer und stieß mit diesem
zusammen. Der 60 Jahre alte Rad-
fahrer aus dem Landkreis Limburg-
Weilburg wurde hierbei leicht ver-
letzt. Er wurde zur weiteren Ab-
klärung in ein Krankenhaus ge-
bracht. Darüber hinaus entstand
Schaden in Höhe von 500 Euro.

Auto wurde zerkratzt
M Müschenbach. Durch unbe-
kannte Täter ist am Mittwoch zwi-
schen 10 und 15.30 Uhr in der
Straße Nisterfeld in Müschenbach
ein am Fahrbahnrand geparkter
Wagen zerkratzt worden. Hinweise
werden erbeten unter Telefon
02662/955 80.

Schaden an Schutzplanke
M Bad Marienberg. Zwischen
Montag, 8 Uhr, und Dienstag, 16
Uhr, ist ein unbekannter Ver-
kehrsteilnehmer, vermutlich ein
Lkw-Fahrer, beim Befahren der
B 414 von Hof nach Kirburg nach
rechts von der Fahrbahn abge-
kommen. Beim Befahren der Ban-
kette kam es zum Kontakt mit der
Schutzplanke, wodurch erhebli-
cher Schaden entstand. Der Ver-
ursacher entfernte sich, ohne sich
um den Schaden zu kümmern,
Hinweise: Telefon 02662/955 80.

Im Auto eingeschlafen
M Hattert. Der Polizei Hachenburg
ist am Samstag um 19.10 Uhr in der
Hochstraße in Hattert ein alkoholi-
sierter Autofahrer gemeldet wor-
den, der auf dem Fahrersitz einge-
schlafen sei. Es wurde festgestellt,
dass der 25-jährige Fahrer unter
deutlichem Alkoholeinfluss (1,8
Promille) stand und keine Fahrer-
laubnis hat. Es wurden entspre-
chende Strafverfahren eingeleitet.

Ohne Boden zu berühren, durch Wald gedüst
Freizeit Beim Oldtimer-Trial-Deutschland-Cup-Lauf in Hergenroth stimmte einfach alles – Schon 14-Jährige traten an

M Hergenroth. „Wir haben eine Re-
kordbeteiligung von 150 Fahrerin-
nen und Fahrer.“ Mit Stolz und ei-
nem Grinsen im Gesicht zeigte sich
zu Beginn des 18. Oldtimer-Trial-
Deutschland-Cup-Laufs Cheforga-
nisator Werner Schaaf mehr als zu-
frieden. Es stimmte an diesem Wo-
chenende, bis auf ein paar heftige
Regenschauer, in Hergenroth ein-
fach alles. Die vielen Fahrer aus
Deutschland, Frankreich, Belgien,
Luxemburg, Holland, Österreich
und Spanien zeigten sich begeis-
tert von den gesteckten Läufen, de-
ren Ergebnisse in die Wertung zur
Deutschen Oldtimer-Trial-Meis-
terschaft einfließen. Drei Runden
mussten von den Fahrern absol-
viert werden, „und dies auch bei
Regenwetter“, wie Rennchefin
Monika Schaaf berichtete.

Es war ein illustres Feld, das
sich mit den Oldtimer-Motorrädern
im Westerwald einfand. Auf alle
wartete ein anspruchsvoller Trial-
Parcours, den es galt zu absolvie-
ren. Eine mehr oder weniger

schwierige Strecke quer durch das
Waldgelände war zu befahren, oh-
ne mit den Füßen den Boden zu be-
rühren. Dieser „Lapsus“ wurde
dann in der Checkkarte festgehal-
ten und gab am Ende Minuspunk-
te. Für Klaus Nikolei aus Branden-
burg sind „die schönen Natursek-
tionen“ und „weil es Spaß macht“
der Hauptgrund, zum dritten Mal
überhaupt im Westerwald an den
Start zu gehen. Ihm bereiteten die
vielen Wurzeln im Waldgelände
zwischen den Bäumen die meisten
Schwierigkeiten. Fast schon ein
Profi in Sachen Trial ist der 14-jäh-
rige Fabian Deckers aus Jülich. Er

hat zwar noch keinen Führer-
schein, fährt aber im Jahr 34 Ren-
nen und ist fast jedes Wochenende
mit seiner Yamaha TY unterwegs.
Er kann in Hergenroth schon auf ei-
nen Erfolg verweisen. „Ein dritter
Platz“, erzählt er stolz.

Erfolge kann Cheforganisator
Werner Schaaf ein paar mehr auf-
weisen. Der mehrfache Europa-
meister im Oldtimer-Trial hat auch
in diesem Jahr wieder sein Motor-
rad für Rennen vorbereitet. Für ihn
waren die Rennen auf seiner Heim-
strecke nicht von Glück gesegnet.
Sein Motor platzte in einer der ers-
ten Sektionen, und so war es auch
für ihn unmöglich, am zweiten Tag
zu starten.

Für den Holländer Onno Fok-
kinga aus Hotten kam der Schaden
an seinem Motorrad noch früh ge-
nug. „Ich hatte vor dem Start einen
Platten.“ Diesen Schaden repa-
rierte er an seiner Buttaco selbst.
Hier halfen ihm die Erfahrungen,
die er in den Rennen gesammelt
hat. „Drei Mal im Monat starte

ich“, erzählt er, um im Gespräch
die Kette aufzuziehen und seinen
Start, seinen ersten in Hergenroth
überhaupt, nicht zu verpassen.

Eine, die schon zum zweiten
Mal in Hergenroth dabei ist, ist die

17-jährige Pia Emonts aus Stoll-
berg. Trotz ihres noch jungen Al-
ters hat sie schon eine lange Er-
folgsliste. Sie kann auf zahlreiche
Siege bei Deutschen- wie auch bei
Europameisterschaften verweisen.
Sie fährt fast an jedem Wochenen-
de. „Ich geh noch ins Fitnessstudio,
ansonsten fahre ich bis zu 25 Ren-
nen im Jahr“, erzählt sie in einer
Sektionspause. Sie nimmt ihre
Rennen, in denen sie Belastbarkeit
und Konzentration erfährt, als Mo-
tivationsschub für ihr Abitur, das
sie im nächsten Jahr machen möch-
te. Dann will sie auch ihren „rich-
tigen“ Führerschein machen.

Schon am frühen Morgen des
zweiten Tages konnten die Teil-
nehmer den Start kaum erwarten.
„Die stehen schon alle vor dem
Starterzelt und warten“ , berichtete
Monika Schaaf als Rennchefin.
Auch an diesem zweiten Tag nutz-
ten viele Besucher den Tag, um die
vielen Starter bei ihren Versuchen,
ohne Fehler durch den Wald zu
fahren, zu beobachten. kdh

18. Auflage mit Rekord

Die 18. Auflage des Laufs zum Old-
timer-Trial-Deutschland-Cup wurde
mit einer Rekordbeteiligung von
150 Starterinnen und Startern an
den beiden Wochenendtagen auf
dem Gelände rund um den Bolz-
platz in Hergenroth gestartet. kdh

Pia Emonts kann schon auf Erfolge
bei Deutschen wie auch bei Euro-
pameisterschaften verweisen.

Elektronischer Jazz in ungewöhnlicher Kulisse
Konzert The Ropesh
jazzten in Bad Marienberg
und zeigten ihr Können

Von unserer Mitarbeiterin
Ria Guth

M Bad Marienberg. Im Therapie-
saal der Praxis für Ergotherapie
Hans Ruppert entstand am Sams-
tagabend eine ungewöhnlich ge-
mütliche, intime und lockere At-
mosphäre. Zwischen den Sport-
geräten, die hier am Tage von Pa-
tienten benutzt werden, ist am
Abend eine kleine Bühne aufge-
baut, dahinter ein Banner mit der
glitzernden Aufschrift „Jazz we
can“. Ergotherapeut und Jazz-
freund Hans Ruppert hat seine ei-
gene kleine Konzertreihe in sei-
nem Therapiesaal ins Leben ge-
rufen und zeigt hier die unter-
schiedlichsten Jazzkünstler.

Dieses Mal traten The Ropesh
auf, eine junge deutsch-italieni-
sche Jazzband. Sie kombiniert
elektronische Töne mit Jazz und
macht so ihre Musik einzigartig.
Die 2011 zusammengefundene
Band hat 2013 den „Jungen Deut-
schen Jazzpreis“ gewonnen und
tritt auf zahlreichen internationa-
len Jazzfestivals auf. Insgesamt

drei Alben hat die Band bereits ver-
öffentlicht.

Mit dem Ritual eines Gong-
schlags werden die „Jazz we can“-
Konzerte eröffnet. Hans Ruppert
begrüßt die Musiker schon zum
zweiten Mal, denn 2014 waren
sie bereits bei ihm zu Gast. Die Lie-
der der Band „sind hochwertig,
aber nicht immer leicht zu hö-
ren“, erklärt Ruppert. Er hatte
sich gefreut, dass zum ersten Mal
eine Band ohne Gitarre spielt, al-
lerdings fielen der Keyboarder und

Schlagzeuger der Band aus, die
durch Fabian Arends am Schlag-
zeug und Florin Küppers an der Gi-
tarre ersetzt wurden.

Das tat dem guten Zusam-
menspiel und der Qualität der
Band jedoch keinen Abbruch. Die
anderen drei festen Musiker wa-
ren Lorenzo Colocci an der Quer-
flöte, welcher ebenfalls für die
elektronischen Sounds zuständig
ist, Marcus Franzke an der Po-
saune und Filippo Macchiarelli
am Bass.

Die Experimentierfreude und In-
novation der fünf wurden beson-
ders in Soli deutlich. Ein außer-
gewöhnliches und experimentelles
Spiel der Flöte oder Posaune und
der Einsatz der technischen Hilfs-
mittel machten das Konzert zu ei-
nem besonderen Erlebnis für die
rund 50 Gäste. Auch durch die
Komposition „Niemand“ des Gi-
tarristen Florin Küppers, die für
dieses Konzert entstand, wurde
das Talent und die Leidenschaft
der Musiker bewiesen. Konzent-
riert und musikalisch engagiert,
spielten The Ropesh fantasievolle
Melodien mit mitreißenden Rhyth-
men. Auch die charmanten Kom-
mentare des Flötisten Lorenzo Co-
locci zwischen den Liedern sorg-
ten für eine einzigartige, stim-
mungsvolle Atmosphäre im Saal.

Nach Abschluss des Konzerts
bedankte sich Gastgeber Hans
Ruppert für die Unvoreingenom-
menheit des Publikums, sich die-
ser besonderen Musik auszuset-
zen. Es sei die Pflicht der Ju-
gend, sich musikalisch auszudrü-
cken, und er freue sich, sollte die
Band in drei Jahren wiederkom-
men. Zum Abschluss erhielten The
Ropesh eine Illustration ihres Auf-
trittes vor drei Jahren. Eine wei-
tere Zugabe beendete schließlich
den Jazzabend im Therapiesaal.

In der Praxis für Ergotherapie Ruppert in Bad Marienberg ließ die deutsch-
italienische Band The Ropesh munteren Jazz hören. Foto: Röder-Moldenhauer

Drei Bands spielen auf
dem Hubertusplatz
Musik Konzert am 12. August in Rennerod

M Rennerod. Der Kulturkreis Ho-
her Westerwald präsentiert am
Samstag, 12. August, ab 19 Uhr
auf dem St. Hubertusplatz die
Bands Jazzabilly, Max is Alright
und Streugut. Jazzabilly spielen ei-
ne Mischung aus Pop und
Rock’n'Roll/Rockabilly. Die Halb-
ser setzten sich das ehrgeizige
Ziel, verschiedene Musikkulturen
zu einem eigenen Bandsound zu-
sammenzuführen.

Max is Alright, eine sieben-
köpfige Rock-Pop-Band, bieten ein
eigenes Musikrepertoire und hat-
ten Auftritte in Neapel, Ham-
burg und anderen Städten. Die

Kombo stammt ebenso aus dem
Westerwald wie Muck, Leuni, Ma-
rio, Peter und Willi, besser be-
kannt als Streugut. Mit ihrer Mu-
sik aus der Rock-, Pop- und Soul-
Richtung und einschlägigen Ti-
teln von den Ärzten, Metallica, Ra-
ge Against the Machine, Sport-
freunde Stiller, Lenny Kravitz an
anderen begeistern sie jedes gi-
tarrenliebende Publikum.

Alle drei Bands hoffen, die jun-
ge und jung gebliebene Zuhö-
rerschaft in Rennerod vom Ho-
cker zu reißen. Der Eintritt ist
frei, um eine freiwillige Geld-
spende wird gebeten.

Die Band Jazzabilly ist eine von drei Gruppen, die am Samstag, 12. August,
Rennerod rocken wollen. Foto: Band
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